














































































































































Wenn im Alter nichts mehr bleibt ... 

A 
1s ilk wi der b i ihr m alten 
Arb itg b r anfing war Mari 
g rade ei nmal z hn Monate alt. 

Verä ndert hatt e sich trotzdem so eini ­
g s: n zw i 1: ge n in d r Wo he ge ht 
, ie nun fr üher na h ! laus . i • sucht 
di e Bala n 1wi hen rb it und Fami­
li ' . ilk gehört zur Generati on Y. i 
i ·t nach 1970 aufgewa hse n un I hatt 
in ihrer Jug nd vi I • nt fa ltung mög­
li chkcilcn vo m port bis 7Ll m M usi­
kunterri ht. a h d r chu le hat sie 
studi rt un I s hn II in n guten Job 
gef'und n . L istung wird in ihr r 
nerati on ni cht nur am ß rufsstatus g -
mess n, sonde rn au h auf and r c ­
bensbcrcichc Liber trag n : D n Pa rtner 
unterstÜtL n od r mehr Zei t mit der 
Fa mili e v rbr inge n. An di e ' t •ll c ,·on 
f'cs ten Arb it ·zc itcn und di Unt ' rord­
nung d s Pri va tl el n rü kcn Ausze i­
ten, ltern z iten und l lome- ffi ce. 
Do h mit der g forderten FI xibilität 
d ' r junge n nerati on tun si h noch 
' inig • Unternehmen schwer. 

ilkes · hwi egermutter Paul a ge ht 
, u ·h 11 0 h arb it en. ie kann wege n 
d ' r Pfl ege ihr s Mannes ni ht kü rze r 
tr ten, ohn fin anziell e ac ht i lc zu 
hab n. Denn ein Mo I II , las di e Pfl e­
g ' vo n nahen Ang hörig 11 kompl tt 
f'inan zi rt , gibt es bisher ni cht. Wenn 

ma Paul a im nächst 11 Jahr in Rrnte 
ge ht , wird sie mehr Z it fü r di e Pfl ege 
ihres Mannes haben, aber um f'in anzic ll 
üb r di e Rund n zu komm en, wird sie 
si h in n Minijob su h n mi.i · 11 . Als 
sogenann te r il ·r Workcr g hör t sie 
dann na h Anga b n d ' S tatisti sch •n 
Bundesamts zu den 00 000 . 
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di • auch nach d ' m offi 7ie ll 11 R nten­
intritt we it rarb iten . 

l läuf1g G hlt es , ber noch an alters­
g'rechten Arbeitsbedingungen und f1 -
·ibl en Weiterbildungsmögli ·hkcitcn im 
Alter, di e •rmöglichcn, länge r im J b 
Z ll bl •ib 11. 

Ih r nkel werd n, wenn es b i 
d 11 d r zeitige n B schlüss 11 der c­
sctzge ber bl ibt , erst mit 67 Jahr n das 
R ntenaltcr cr re i hcn. Dadur h so ll 
da Ungleichg wi ht zwi hen imm r 
mehr Rentn rn und imm er we ni ger 
jung n arbe it ' ndcn Mensch n au. ge ­
gli ·h n wercl 11 . 

1200 Euro 

Ab r ni ht nur weg n d s späten Ren­
l nalters werden eon und Marie .in ih­
rem Leb n mehr arbeiten müssen als ihre 

lt rn und roßclt rn : Weil chul- und 
tudienzciten in den vergangenen Jahren 

immer kürz r wurd n, vers hi bt sich der 
B ru fsc insti g nach vorn . Bisher I g das 
dur h. chnittlich • Alter nach tudienab-
chlu bei 2 Jahren. Dur h das 8- b­

itur und die infühnmg d r ßologna-R ' ­
fo rm ~incl dr i bis vi r Jahr g wonncn, 
und die b, olv ntcn sind b i tudi nab­
schluss m ist rst 25 Jahre alt. Oi jung' 

en ration zahlt so dcutli h früher teuern 
und ozialv rsicherungsabgaben. 

Rentenverteilung 
im Jahr 2050 

504 Euro 
Quelle: Bundesministerium für Arbeit und Soziales (2012) 
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Oma schuftet für die Pflege 

0 pa Paul ist f'roh, da s er nach 
s -in m h.J aganfill zu !laus' 
g pflegt wird . citd m kann 

er si h nämlich ni ht mehr se lbst wa­
schen und auch beim 
1 lill'c von anderen. a h <l cr Prüfung 
der Pflegcb dürftigkeit dur ·h den me­
dizinischen Dienst i t r in Pflcg slu~ 
II und rhii lt 1279 · ur pro Monat . Das 

clcl bekommt der I fl g di enst , der 
p, Paul tägli h hilft , von d r Pfl ge ­

kas e. Denno h reicht es ge rad ' inm, 1 
für dr •i . tund n I fl ege und ß · tr uung 
pro Tag und d, s ist vi ,1 Zll weni g. 1-
les , nd re muss pri vat abg d ·kt wer­
den und das ist nur mög li h, weil seine 
· rall Paula no h arh · iten g In. 

i Pfl ge von ngehörig n zu 11 , u-
i t mittlerweil zu iner Ausnahme 

g'worden. Di ' kl inen Familien h ut­
zutage lass n s s ltener zu . ·· in Platz im 
Pfl g heim ist daher l'ür vi el nior n 
die •inzig Möglichkeit. Do h las kostet : 
Wür 1' pa Paul im I fl egeh im ve rsorgt 
werd n Gelen pro Tag für die auerpfl e­
ge dur hschnillli h knapp 60 : ur an. 
Dazu kämen 21 uro pro ·1: g f'i.ir Unter­
kunl'L und erpll egung. Ein Monat würd 
so run 1 2 440 Euro für ihn kosten. · ld , 
das vi Je enior n von ihr rn • rspartcn 
bezahl •n mü sen, w il di Zuschüs von 
der Pllegekass .. ni ht ausr ichen. 

Damit di lter n . ich möglich t lan-
ge selbst verso rg n könn ·n und ihr Le-

Die Relation von arbeitsfähigen Menschen zu den 

1 nsqualität erhalten bleibt , ist vor all em 
di Wi senschaf't und ·orschung g f'r, gt. 

in besse re m dizinisch • Versorgung 
gibt den „ lteren die hance, länge r g '· 
.·und 7 U bleiben und ermögli ht I n 
jlingeren, gesünd r alt n1 werden. e­
n ·rati oneng r chlc esundh iL~politik 
bcdeut ·t al ·o au h, Krankheiten früh er 
zu rkenncn , ihnen vorzub ugen oder si 
sogar 1,u v r.hinJern . 

o I ie b i pa Paul. Trotz cl r Be-
las tung <lur h seine I Oeg ·b dürftigkcil 
pro rili rt die gesamt Famili e von d r 
ituation. Weder Roland noch Lcon 

möcht n auf d n Ral I s hemalig n 
Buchhalt rs b · i Math - und tcucrf'ra­
g n v rzicht n. 

nicht arbeitsfähigen Menschen (älter als 60 Jahre) steigt weiter an: 

In 20 Jahren In 50 Jahren 

\1 

100 zu 54 100 zu 70 
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In unbestimmter Zukunft 
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Wahrscheinlich wird es 
mehr arbeitsunfähige als 

arbeitsfähige Menschen geben 
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Geht uns die Energie aus? 

St ig nd ' tromprei e , · uropas b­
häng igkcit 1'0 11 russischen En rgic­
li eD rant en und d •r ussti g aus de r 

Atomkraft bi s 2022: Vate r Roland ,·er ­
fo lg t di e ncrg i debatt ' genau . Er un ­
t r. tützt di • neuen · n rg ieformcn und 
hat •in e o l, ranl ag auf <l em Da h . Denn 
seit 2009 müssen "mindestens 1 + Prozent 
de r ne rgie :zur Wärm \'Cr. o rgung in 

eubaut ' 11 aus e rn euerbar n En rg icn 
stamm en. 

Besonders di ' jung · ne ration !'o r-
dert in nachhaltige und zukunft fahi g • 
Energ iepolitik . Generati oneng recht ist 
das : ne rgies , le rn aber e rst , wenn di e 
nachfolg nden eneraLionen nicht be­
wus t dur h das ! land In de r j ' lzigen 

enerali on ge hädig t w rden . Dies ~ 

Problem gibt es besond rs b i fo silen 
ue ll n 1~1i ' rdgas od r rd öl: Lt s 

ge r chter, wenn die heutigen en rati -
n n das gesamte ·-rdöl v rbrau hen oder 
11· nn si ' nur e inen begrenzt n Ante il 
nutzen , soda s auch di ' 7ukünflige en -
raLion cn w it •rhin · rd „ 1 nutze n können? 

Laut der Bundesregi rung muss jede 
n rati on ihre ufgab ' selb t lö en und 

darf si r,j ht d r nachfo lgend •n en r, -
lion zuschieben . Di Aufga b ', di e ich di • 

encralion von Roland und . ilk geste llt 
hat , ist di • Encrg iewend e. Z ie l ist e in 
neuer Energiemix , der zu last 100 Pro­
zent aus rneuerbaren Energ i que ll en 
b teht. 1 as wäre •in g rechte Lös LL11g. 
Das Proble m schwindender En ' rg ieres­
so ur n wi e · rdö l wird umgangen und 

•• 

au h efahr n , wie die tomkraft, kön ­
nen l'crmi den w rd en . Doch di 0 ang -
pe ilten R ,formmaßnabm cn kosten . · in 
ld ' i ·t , di ' n rg iewend c „auf Pump" zu 
finanzieren . chli cßli h bezahlt cli ' heu­
tige ne rali on ~chon di e Forschung n, 

Wi enschaftcn und 1i chniken , di e den 
grünen trom günstig machen könnten . 
Das kommt dann Leon zugut •. Al r auch 
seine Generation b kommt ihr •igen 

ufgab , di i ' - zugunsten de r fol gen­
den cn ration lösen muss. 

So lange werden unsere 
Reserven noch reichen: 

Koh le: 200 Jahre Erdgas: 60 Jahre Erdöl: 40 Jahre 

Quelle: Stiftung für die Rechte zukünftiger Generationen (2006) 
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h.ir ihn war sehr früh klar, dass l' r h1ßball "chiedsrichter wrrcll•n möch 
te. Mit z11ölf Jahrrn h gann er Spiele im Jugemlberl' ic:h ,u leiten . Rerrib 
drei Jahre später mit fünf,ehn Jahrrn II urde er im 11 ·rrrnberrich .:ik 
ti,. Es 11ar nicht immer leicht, sich als jugendlicher durchLusetzl'n, alwr 
seine I eidenschart uncl sein l· ngagcment ließen ihn sl •tig aufsteigen. 

1illler11eilc leitet Schepp Spiele in der lünfthöchslen l iga Deut,chl,111ds: 
der füyernliga. 

I r ahnte zu Beginn seiner Karriere noch nicht, das l' r als Oh rschie<ls 
richter an den grüßten Tennhlurni ' n'n der \Veit teilnehmen ,, inl. l' 
ben den olympischrn . piclen arbeitl't er bei ,,llcn ,icr Grand Siam 
Turnieren: ,\w,tralian Open, fr·nch Open, Wimbledon uncl US Open. 
1 en Starts huss für seinen Lrfolg gah 'in Bekannter rnn P i k, d •r ihn h i 
der internationalen Ohcrschie<lsrichterprüf'ung anmeldete. Dies· absol 
, iertl' •r erfolgreich . 
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Wa war Ihre 
·lnvi rigst Ents hcidung 

al · ~i d ri htcr? 

0 R land arros ( nm. d. Red .: 
1-rench Üpl'n) 2003, l lalbl1na­
l ·, "entre ·ourt. 1 h war Su 

p n ·i or, ulsicht sozusagen. Hn pielcr 
( 11111 . d. 1 l' 1. : uill rmo oria) hal 
den •rstcn . at, uncrwart •t v rlor n. · r 
11 ar überrascht, 11 ir \\'arcn überrascht 
und rr war ,chic htcr Laum·. Fr hat 
,ich , n der Grundlinie umgedreht, sei 
nen ." hläger II ie ein • rl ßumerang g ' 
worf'en u~d ein Ballkind hinten im~ ~ek 
g troffen. Die Fragl' war nun: Wird •r 
clis9ualil1ziert ocl •r darf' l'r wciterspil• 
1 n und bekommt l'ine G •ld trafo? l.:inl' 
schwi erige Entscheidung. Das Stadion 
war rnll, I+ 000 bis 16 000 Zuschauer. 
Wir hab •n es un, ni ·ht l'inl'ach gemacht 
und ~chließlich l'ntsLhieden, da s er wci 
terspiclen darf'. Das wärl' natürli ·h ein 
l ing gcll'e cn, w nn •in . piel ·r im Ro 
land ·arros im l lalbnnal · dis9ualilhiert 
worden II äre. Wobei das für cli · Entschl'i 
dungsl1ndung 11. türlich keinen Finllu% 
g ·habt hat . 

i ,J • "ituationen kann man an 

hand der R('gcln lösen. her 
c, gilt immer Grauzonen. Di' 

' piclcr dürren •igcntlich kein I land) 
anhab •n . Soba ld l'S klingelt, haben ,ic in 
der R •gt·l di, Partie 1·('rlorcn . Bei die 
sem Turnier ( nm. d . Red.: ' . lnt('rna 
tion, lcs \ unsi •d '1 -."c:hachf'·stil·al hatte 
•in . pil•ler sein l land) eing schaltet. 

ngeblich ll'ar die ! land) lunktion aus 
und ·r wollte nur ·in l·oto machen. In 
solchen ·ituationcn muss ich das richtige 
Milt •lrnaß ftndcn und enbchcid n, 11el 
·hc B~strafung ich für angcme sen halte . 

Th •orcti (.h hätte ich ·nt ·chciden kön 
nen, das, der Spiek•r die Partil' ,·crlorcn 
hat. In diesem I·all habe ich e, bei einer 
Vcrll'arnung bclas en. S hließli h \\'ar 
es ein matcurturnier, b •i d •m l', ,·or­
rangig um Spafl ging. Wäre das II ährcnd 
eines Mcisterturnien·s ,·orgcfo llcn, h:ittl' 
ich , i ·II •i ht andcr, entschieden und die 
Partie wär ,·erloren gewesen. 

S 1111 ierigl' En tscheidu ng n 
,incl gcncrL•ll, w nn mehrere 
Spieler beteiligt ,ind und l's ,:u 

. tr s ituation ' n, 11 il· /um Beispi ·1 Ru ­
<lclbildungen, kommt. In denen kann man 



schne ll mal d ' n Übcrbli ·k verlieren, 11·e il 
au h di · Zuschauer ft influs · nehm n . 

c rad in den Anfang jahren , wenn man 
noch jung .i ' L und a ll e in auf de m Pl at7 
st eht. Konkret ist mir, o ll sei [ ank, 
noch ni hts wirkli ·h ' chlimm es aul' d m 
Platz pa sierl. a klar g ibt es Rude ll il ­
dungen , in lenen au h mal e ine Tiitli h­

k it vorkommt. Da muss man dann den 

Übe rblick behalt n , die Ruhe b wahren 
und dk Gemüte r wi d •r be ruhigen. 

Wenn man w rtel , ist es j ·­
d s Mal eine He rausford rung 
und in cxtr m schwic riger 

Job. Eoa l, b i h e in · Wcltmeisterschal't 

od r in r g ionale Turnie r h \ erte. E · 
g ibt itualio ne n , in denen amti r nd e 
W ltme iste r ei n e · tr m schl c htcs Tur­
ni r tanzen . Da muss man das Rü kg rat 
hab n , sie auf den 1,1· iten oder drille n 
Platz zu we rten . u h w nn m, n w iß, 
da s man ich danach unte r Umständ n 

in r he iß n isku. sion ste llen muss. In 
ein r and •ren itualio n hab ' i b ein rus­
sis hes Paar g seh n, das aus ·ine r Kl ein ­
stadt in ibiri n kam. Dieses Paar hat se n­
s, ti onc ll t II getanzt. i hau n zuvor nur 

id oaufnahmcn von inlernalional tan -
7c n len Paar n ge ehen und hne Train r 
trainiert. . ie schafften ' S bis in die nd ­
rund . Ko mmt in Paar, das man noch 
ni ' gesehen hat, muss man durchgre ife n . 
Vollkommen ega l, wo sie he rkomm n, 
wer sie s ind und I i si heiß n . 

Wie de fini ren i 
Gere htig keit 

in Ihrer portart? 

r htigk •it deflniere i h f'ür 
mi h so, das. man in j des pi e l 
um·oreingenomme n re ing ht. 

-s kann Zlllll ß •i pi I l'Orkommen, da s 
ich Mann chaften inn rha!b wenige r 
W chen mehrm als pG ·if'c . Wenn in e iner 
früh e ren Parli e twas ,·o rg fallen ist , darf 
ich mi h davon nicht hccinflu sen las en. 
Ich mu ·s jedem pie ler und j der Mann ­
schaft gl ich gegcnübe rtret n und darf 
ke ine Vorurt ' il ' hab n . 1 mentspre ­
·hend muss i halle g l •ic h behand In . 

Cl0. · ist im nde ff , kt ga l was 
'(__Y passiert. Ich versu h ' imm e r zu 

e rr ic he n , d as. e · de n R ge ln 
en tspre h nd 7llg ht. uch wenn si h je ­
mand ve r! tzt od er r g •!widrig hand lt , 

. i cntdcckk das . chac:hspicl durch ihren Vater, der 1982 d n Yiert n l'b.t;, 
bei einer Blindenwcltmeistcrschaft belegt• . \ ährenc.l ihrer aktil' n Lauf­
bahn trainierte sie l't\\'a f'ünf Mal in der v\loc:hc . Doch im Stuc.lium fehlte 
ihr d.i · Zeit dazu. vV il sie jedoch dem Schachsport verbunden bleiben woll 
tc, ist sie hiedsrichterin geworden. /,ucrst war Verena Zier Turnierleite­
rin, dann regionale Schiec.lsrichtcrin . Und demnächst möcht sie nationale 
Schiedsrichterin werden. 

t::.r "urde mit seinl'r l helrau als Tanzpartnerin achtfacher deut 'chcr Meister 
der Amateure, gewann alll· internationalen Turniere und tanzte ,·i ·le Jah­
re im Profibereich. l.r "ar fest entschlo en, nach seiner aktil· n Karric­
rl' dem "fanzge chält treu ;u bleiben und alle Trainer- und W •rtungsrich­
terlizenzcn 1u erwerben. lmwi,chen be itzt Heer eine eigene 'lanz chul ' . 
Er i,t Bundestrainer im lateinam ·rikanischen Sektor und arbeitet als Wer­

tungsrichtcr. 
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muss ich bj ktive Entscheidungen tr l'f'en, se lbst wenn ich es 
subj ekti v and ers seh •. Wenn ' in pi ler , m I linterhuf' lahmt, 
also eine kl eine Verletzung hat und ich vi ell ·icht Mitleid haben 
so llt , g ibt •s clenno h die R gc l, dass nach dr i Minuten wei­
tergespie lt werden muss. Au h wenn di Zu eh, u r da~ nicht so 
sehen w il sie Mitl eid der ggr s ionen z igen, mus · i h di e 
R g ·1 anwenden und emoti onsf'rei entscheiden. Das ist mein 
Form cl r crechtigkeit. 

Für alle cha ·h picl r sollten di e gl ichen pi Jbedin ­
gung n h rrsch n , und für all , so llten clie gl i hen 
R ' geln gelten, egal welch , piclstärk ' ·ic hab ·n. 

Ger chligkeit ka1111 ich nur flir mi h selbst empfinden. 
-"(,1,1-■ 8 °im Tanzport bt es so, dass jcd ·r Wertungsri ht •r 

sein ' · igcn ·n Prinzipien hat , na h d nen er wertet. 
Fi,ir ihn s lbst handelt er in j ·dem ·all ge recht. Das dieses · r­
g bni · nicht b i al lenW rtung' richtcrn gleich ist, ist mit i h •r­
hcit verständli ch, da all · unt rschi cdliche · h"· rpun.k:t hab n 
nach d n n sie ein Paar b w rten . Auch i ·h habe n Wrli ·h mei­
ne •igcncn I rinzipien. Im · ncl ffekt geht es darum , lass ich 
abends nach ! laus fahren und sage n kann : 1 ·h w iß , da s i h 
nach meinen · mpfindungen rid,tig gcwcrt· t hab . Damit hab 
i h meine eig n r ·htigkeit gc fun len. 

Kann man l rnen, g re ht zu urt ilen? 

~ M in r Meinung nach kann man <las nicht I rnen. Das 
~ } ist ein m in di Wi g ge legt. Das hat man od r hat 

man nicht. 1 ·h gehe , b r davon aus, <la jcd r, d r 
di ese Tätigkeit ausübt , incn gcwi sen ,er •chtigkeits inn hat. 
"onst würclc ein ·m das Hobb · , uch keinen paß machen. 

. ·hwicrig. Beim Tanzen ist das ni cht so •in fach. ß im 
~"'!""::- Fußball ist das anders: Es gibt ein ·ri r d r e · gibt kein 

T r. Ab r au ·h I rt g il t ' S "ituationcn, in d n n dar-
über <liskutiert wird , ob ine · nts heidw,g g ·recht i~t oder un ­
g r · ht. r . chi dsri ·ht ·r des vergangenen I FB-P kalf1nal s 
(Anm . d. R ·cl .: ßorus ia ortmund hat g ge n Ba rn Münch n 

ein r gul äres Tor g schossen, wel hcs ni cht an erkannt wurJ ') 
hat aus seiner icht in gerecht ' Entscheidung g tr ff n, w il 
er di ' ituation ni cht ander · ge eben hat. ' nau so sch i h das 
beim Tanz n. Man mu s charakterstark sein , um ·ich ni ht von 
Dingen , clit' im Um fe ld passier n, b ·einOu en zu la s n. 

Ü) 
lch glaube, das muss manin sichhab ·nun ldann s hul n. 

s kommt außerdem darauf an , wi ' man im Leb •n o 
i ·t. Entwecl r lubist sehrimpubiv uncl molional ,od r 

du bist d r t ·pisch ' Jura- tud nl (lacht). s ist keine schl , ·htc 
Basis, w nn spür d für hat, was ri htig und wa · 
fal sch ist. 

7i' Ja, i h denk ' chon. inigc Schi dsri hter besitzen von 
~ vornherein twas m hr rechligkcitssinn aJ · and ' · 

re. Bi zu einem gewi sen rad kann man das lernen. 
Kommt auf di ualität und li c Fnirnes d r pieler an. 

Wie icl Neutralität i tim chicdsri htcrjob 
überhaupt mögli h? 

Ü) 
u bist bcrufsb dingt n utral, musst du eigentlich 

se in. Was anderes kannst du dir nicht leis ten. Es ist 
gal , ob clu j manclen ympalhisch oder un ympa­

tltisch 11nde t. f't ist in Unsympathi eher in größ re I ler­
ausford crung als in . mpathischer, soda ·s m(ll1 moth·icrl r i 't , 
all es richtig zu mach n. 

Neutralität ist s hr gut mögli h, sobald es in höhere 
pi , Jkla sen geht . In d n untersten Kla cn kann das 

schon mal schwi rig se in , wenn man aus d rn D rf' 
neb nan kommt. Umso höhcrkla sig r es wird , desto n('utra­
ler kann man dem Ganzen gegcnüb ';'. treten, da man kein ' per­
sönlich n PräC r nzen hat, wer das pie l g winnt. o kann man 
si h wirklich auf' s inen Job konzentri eren un I läss t sich ni ht 
b ·ei.nJl ussen . 



\ 

l ie Frage i-.t: V.'a, bt neutral? ·utral bt meiner 
\cinung nach: Ich sehe di • Leistung, b w rte diL• 

Lei tung, ,tul' · sie l'in und ,·ersuch• sie in ein erhält 
ni, ,u den andere; Paaren ,u bringen. 

Dadurch, dass ich I iel e pieler k •nn ', w il sie jl•des 
Jahr ,u den gleichen Turnieren kommen, fällt l'S mir 
s hw ' r, 11· nn ich gegen si ' entscheiden muss. bcr 

i h glaubl·, dass ith relatil n utral bleiben kann . , g ibt RL·geln 
und an die h;"lt man si h . 

l lat di Routin im 
influ auf die 

chi dsri htcrjob 
er htigk it? 

n r chtigkeit g laub ' i h nicht direkt. Man kann 
aur all rällc sag n, da . ein routinilTler und l'rfah­
ren •r S hied.richtcr ein b scrc:r . chiedsrichter i,t. 

r hat schon , i •1 ituationcn •riebt . r weiß, 11 i • er sich ,u 
verhalten hat und II ie er mit bc timmtcn Spidert) pcn umge 
hcn muss. Ich kann al o sagen, da s man mit mehr Erfahrung ein 
g ' rechtercr .' ·hi •dsrichter II ird. 

Routine I ecleutet, das. man Dinge schneller erkennen 
kann. Wenn man öfter wertet, 11 ircl man sich r •r in 
s inen Entscheidungen.\ enn man , 1 o , ic I • Turniere 

w rtl'l, kann man schneller ,u •in ' r ntschcidung kommen . 

~ I h glaube, man tut sich I ichtcr, wenn man , il• lcs 
~ ,chon e rlebt hat. or allen Dingen, wenn ituationcn 

un •r11 artet kommen . In dem loment, in d ·m ·t ­
was uncrwart ·tauf mich ,ukommt und i ·h schnell •nt eh •iclcn 
muss , 11 ürcle i ·h ·s, w nn ich •. ein paar Tage später Rc\'ue pa,-

sier 11 lasse, , iellcicht and ·rs cnt cheiden. bcr das ist lx•i allen 
I ingen im l. •b •n so, nicht nur im . port. Man muss ich immer 
kritisch hinterfrag n : \ ar diL• rnt cheidung ri htig? 

Ja, da schon . 1, S ·hiedsrichterin hab i ·h oft mit 
ähnlichen ituationcn 7U tun . ach den Partien ma 
·lw ich mir G ·danken: I Iab' ich cli ' ri ·htig n · nt ­

scheidungen gefallt? I adurch lerne ich st tig dazu. ns nsten 
taus h • ich mich mit m •inem s istenzschicdsrichter clarüb ·r 
aus, 11 ie •r si h cntschi •den hält '. 

hne 
rc htigk it im port 

richt r v rlorcn geh n? 

Wenn c um viel , jcJ g ·ht, geht s ni ht ohne 
S hieclsrichtcr. ß •i d n klcim•r n Turnieren, bei de­
n •n um I 000 Dollar und Ranglistenpunkt • gespi •lt 

,, inl, geht c, in der Qualif1kation ohne Schi •d . ricliter. I a;, 
heißt : Die , piel ·r ' nts hcid n s · lb,t . u ·h im Jugcndh r ich 
11 ird im w it •, tcn .'inn • ohn' chicdsricht •r g spielt. Bei de r 
d ut,chen Jugendmeisterschaft ,um 13eispi ·1 w rdcn nur im 
Halbf1nale und im ·inal • .'chi •d richt · r ang s tzt. u ·h 1 •i 
int rnational •n Jug ndturni ·ren, bei denen auf dr ißig Pläv n 
g lcicl1Leitig gespielt II ircl, kommen keine hiedsri htcr 'lum 

insatz. 1 as ist logistbch nicht möglich . h geht im Tennb um 
Respekt vor dem cgncr und der . portart. 

1th glaub• nicht , da es R •g •In g ibt, an die sich je ­
d •r 1·0111 \ · ltschachbund 7U halten hat. Ab ·r gc ra 



dl' beim cha h kochen na h länger n piclen di ' l::motion ·n 
hoch (lacht). Des\\'egen könnt ' l's h •i man hen Ligakämpfcn ,u 

hlägereicn kommen (Ja ht) . 

~ Dazu gibt es d 17 it intcre sante Ansätze im Jugend -
~ b ' reich: B ' i d ' n Kleinsten beispiebweisc II ird I er-

sucht, di · . piclc ohn' einen hi dsrichter laufen 
,u la. cn. B i den Kind ' rn funktioniert das in der Regel gan7 
gut. Im ormalfall sind l· ltern so11 icso die • hlimmer n am 
Fußballplatz. W nn man aber höherl' Ligen betrachtet, würde 
es zu Problemen führ n, 11 •il , irgendwann um sehr 1i ,1 Ge ld 
gcl,t. Ohn • einen ncutra lt.'n Richt •r auf d ·111 SpieJ~ , ld II Linie 
das nicht mehr f'unktionier n . 

hnc einen chi ·<l richtn oder Wcrtungsrichter 
11 ürde es heim Tanzen nicht funktionieren, 7U •i 
nem Ergebnis zu kommen. Es wäre glaub' ich nicht 

möglich, dass die Paare unt 'r sich ,u ein r ö·ung kommen, 
wer letztlich die Besten ·ind. 

10 Prozent Preisnachlass 
für Eichstätter Studenten* 

~ OPTIK KBILER 
Spezialgeschäft für Augenoptik 

Eichstätt im KOLLfR~AUS am Domplatz 

bei Vorlage des Studentenausweises 

lnwi fern 
Ihre hi ätigkcit 

arl n? 

Im ergleich :;,u and ren :portart •n, 11 ic ,um Bei ­
,pi •1 1-ußball, mu s i h nicht so, id laufen (/acht). Ich 
,it1e di ' mcistl' Zeit. Ein R gc lwerk gibt l'S überall. 

Da gibt es s ·hon große Unterschiede . llein wenn 
man si ·h andere ·portart •n angu kt un<l das erhal­
ten de r Spieler gegenüber den chiedsri htern. l)a 

sind wir im Fußball r lati, leiderprobt. Tcil11eis ' geht es s •hr 
ruppig :;,ur Sache, was ,. rhak tta ·ken betrifft . 1 a muss man 
sich ein dickes Fell an •ign 'n, damit man sol h ' G chichten 
nicht mit nach! lause nimmt und es einen nicht ewig he chäftigt. 

0 Wir hab n 'S in d •r R 'gt• I nur mit 111ei oder I icr 
Spielern ,u tun. I as heißt, tfü• Kommunikation ist 
rel,1ti1 direkt. ls S hiedsrichter mu st du mit diesen 

'harakteren umgehen, di , sehr unterschi •d li h sein können . 



ßei Mannschal'tssportarten bt das ,chwieriger. t-.lit chach oder 
Tamen kann man es auch ni ht verglei chen. 

Wir haben •in ' v rgld h nd ' Wertung. Da, hciRt: 
\Vir haben in einer ndruncle sech, Paare auf der 
Tanznä ·hc un<l mü en di . e in ·in crhä ltnb /UCi ­

nandcr bringen. b der ' iegcr eine 10,0 bekommt od •r nur 
•i n 5 ,0 bt ega l, o lange die and r n Paar schlc htcr incl. 
l:n tschcidcnd ist, das ich die B stcn herausfilter ' . Ich hab • nur 
·ineinhalb bis zw• i Minuten Zeit, um meine Bewertung abn1 

g ,ben. [ as kann man hmal ri htig r . tress s in. 

Fühl n i i h al ·hicd ri ·htcr 
gerecht b hand lt? 

Im Prinzip i,L es mein Job, di ' ander n ger cht n1 
behandeln. Ich g laub ', da s die Spiel r früher od •r 
spä t •r ·inseh ·n \\' rden, dass meine ntsch iclung n 

•igentlich ri htig waren . littl e rweil • bt e~ all erdin gs so: Jcd r 
u '"r in n Fehl 1':' macht, "ird sofort auf Fac book u';id anderen 
Plattforme n kriti ·iert. ·ri ih,·eis kommt s sogar 7U 'hitstorms. 

s is t sehr schwer, wenn jeder Fehl r publik g macht wird, •ga l 
ob im F rn ·eh •n od •r im Intern ·t. D eh das ist nicht nur im 
Tcnnb so. 

Ja, cigcntli h schon. aclu rch, da s i h klein, 61 ncl 
LU1d •ine Frau bin, w rcle i h nicht immer e rnst g -
nommen. Di pieler frag n sich: Kann di' üb r ­

haupt chach ~pielen? i\cin istent ist SO Jahre alt und ein 
Mann. ßei ihm v rsichern sich di' picler des Öfter n, ob ich 
überhaupt w iß, was i h mach •. Aber von den meisten wcrch: 
i h schon gut behande lt , auch mit Resp kt (/achr). 

, gil t .'ituatio ncn, in denen von den ß ·teiligten ' in 
chu ldiger für ihre lis erfo lge gesu ht wird. as bt 

oft d •r hi dsrichter, auch wenn r kein größeren 
F hier in sein •r piclleitung gemacht hat. Außercl .~ wünk 
ich bemäng ·In , da s die Wert ·chätzung d ·r e rei ne für un. e ­
r Tätigk it oftma~.s 1u wünschen übrig lässt. Wir werd •n nur 
als „no t\\· ncliges Ub l" ang eh •n, das für ' in .'pi ·1 g braucht 
11 ird. Ich II ürd · mir ll'Üns hen, das, un e r ngagemen t e twas 
mehr hon riert II il'<I, gerad e in den unter n . pielklassen. Das 
soll nicht 7U negaLil' klingen. Alle · in allem i.iberwieg n die 
positi,·en sp kte . Son t hätte i h mir s h n I, nge ein anderes 
l lobb) gesucht (/achr). 

atürlich bell'erte ich imm r nach b stem ell'is en. 
TroLnl m haben au h lic' ußenstehendcn •ine sub 
j •ktive Meinung, ll"aS zu Diskrepamen führen kann. 

Oft ist es so, da s Trainn nur di gut ' . how ihr s Paar s ,ehen 
und cli ' negath·en ~pekte ,. rges en . [ a ,pi len MusikaliLät und 
l larmonic eine 11ichtigc Ro ll e. uch · ILern und 1-ans können 
mir g genüb •r sehr unfair \\"erden. Doch ich d nke immer: 1 h 
habe gut entschied ·n, auch wenn andere Leut das andcr sehen. 
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Das Leben ist 

ungerecht - und 

meistens i t das gut so. 

Michael Oe1, Layout 
;t•r chtigkeit i,1 für mich 

•i n normath· r /.w,tand, 

der 11, ar annähernd, aber 

nil· kompktt l'rreich t 

werden kann. 

Eva Hetzner, 
e~ 

l u kricgst, was du gib,t 

da, drückt für mich 

G ·rech tigkeit aus. 

Wa, subjekth „gerecht" 

erscheint, c.las objd.til 

"" illkürli th" meint. 

Anna Blazek, 
lP t t ffin 

1th lanck l'S gerecht, 

" enn ilh auf 1-otos mal 

,o amschcn würd ' 

wie in I cht. 

v. 
Anja Schallenm iller, 

'y u 
Der /\usgl ich 11, ischen 

dem, was" ir bekommen 

und dem, " as uns cigent 

liLh ,u tcht. 

\ l'nn ·, cinfa ·h i,1, 

i,t ,., nitht gerecht. 

Franziska Jordan, 
Prod I M 1ag en 
1th bin für poettc justicc. 

Lennart Zech, 
row h t 

Gt•rechtigkeit i,1 wie ein 

l·oto: aul den l'r ten Blick 

klar, auf d ·n ,weiten ein 

/\usschnill der Realität. 

Sabrina Schatz, 
L 

Gcrcchligkcit wärt•, wenn 

jeder Mensch di,· gleichc 

' hanct• h:iu,-, sith selbst 

,u vcn, irklichen. 

Lara Th1ede, 
e t 

Gerechtigkei t ist für mich, 

wenn j,·dc, 1 eb ,n· en 

das bekommt, was,., ,um 

guten I eben braucht. 

Gercchtigke1t bedeutet 

Gleichbehandlung, 

egal wo du herkommst, 

egal wi,• du aussiehst. 
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ld1 lanc.lc ·, gcre ht, w nn 

ich alk .·chulw haben 

könntl', dir ich " ill. 

Barbara Alfing 
e)( 

Gaechtigkeit ist lur mich 

ein L citbild, da; kaum ,u 

erreichen, aber crstr · 

bcnswc-rt i,t. 

Franz•ska Fre1hart, 
r o 

Dil· Kun t besteht darin, 

da Leben ,u genießen, 

•ga l wie ung recht ·s 

manchmal i,t. 

Chr1st1an Klenk, 
( 1r r dd 

1) •r Gcrcchtl' muss 

, id leid n ,tcht schon 

in der Bibel. 

Laura PrQC'r, 
Prod 1 ') , e1 

Gcrechugk it i,t lur midi 

wi Kanna, ungerechte~ 

Vcrh,1lten holt l'incn 

irgendwann ein . 

Ger chugken ist fu r m1t:h 

ein lairer Umgang mit und 

cim• gleich._. Beurteilung 

jl·dc., einzelnen Menschen. 

Cormna Fned 
r ) c 

l im• g,' rechterc Wl·lt wird 

c, nid11 geben, höchstens 

eine gcrcthtcrl' \'•rtcilung 

dl'r Ungerechtigkei ten . 

Su~anne Wegner, 
C 1 ,l 1, t L ri 

Gercthtigken i,1 für mich : 

\\'cnn am Lndc ein l ldt 

cnt,tcht, in dem , ich ,llll' 

wicderl,ndcn können. 
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